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Oberamtsstadt Neuenbürg.SWnsd.Gemeind«
am Donnerstag , den 21.Dez.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges.
4. Abschluß der Gemeindevi-

sitation. ^
Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Z « verkaufe « ein

4 auf 5 Meter groß, mit
Ziegeldach , ein

5P.C. ClektttwM,
eine Kreissäge

mit verstellbarem Tisch und
Laugloch-Bohr-Vorrichtung,
nebst einem angeschlossenen

Kohrsupport,
Bohrung bis 40 Millimeter.
K. Bifchoff , Zimmergeschäft.

B i r k e n f e l d.
Eine schwere

Lchlncht-
Nutz'iiud
sowie ein größeres

LSiifersGcill
zu verkaufen.

Rathunsstratze iS.

Höfen a. E.
Ein Paar Läufer-

Schmeink
sind zu verkaufen.

Zu erfragen im
Gasthaus zur „Krone ".

Küte!
ingen Sie jetzt Ihre
Uniformen.

8 Tage Lieferzeit!
z, MlMder-StrA

hrigen, 178 großen
»

r
jeder Garantie dein

fenhausen
71 (Bauer).

VeznzSxrett . ;
Nonailich m NeverLlrg
^ « 0. Durch d-.e Pos!

OrrS- «»d Od-ramtS.
»̂Uleyr, sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 400

mit Postbestellgeld.

^ Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
,lif Lieferung der Zeitung
,der aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Wellungen nehmen alle
^stellen , in Neuenbürg
herbem die Austräger
z jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
j-I ..Sparkasse Neuenbürg.

.»/ sss

KnAÄger für Sas Lnztal unS Umgebung.
mlsblatt für Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - und Zeierta - e.

Druck und vertag der L. Mceh'schen Bnchdruckerei(Inhaber O. Ztrom). Für die Schristleitung »« aM» «r<Gch 2 stk» » i»

AuzeigeupreiS:
Die einspaltige Petitzeile od.
deren Raum i. Bezirk 28.-
außerhalb desselben 3l>.-
einschließl. Jnseratensieucr.
Kollektivanzeigen100 Proz.
Zuschlag. Offerte u. Aus-
kunfterleilung 15 Mk. Re¬

klame-Zeile 70
Bei größeren Ausirügen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahren-
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Aerrisprecher Rr . 4.
Für teleionische Austräge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Donnerstag, den 21. Dezember 1922. 80. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 19. Dez. Das WTB . erfährt von zuständiger
Seite: In letzter Zeit häufen sich die Beschwerden der hiesigen
Vertreter fremder Staaten über unfreundliche oder gar feind¬
liche Haltung einzelner Personen aus der deutschen Bevölke¬
rung gegenüber den bei uns weilenden Ausländern . Dies gibt
Veranlassung, auf die Folgen hinzuweisen, die Ausschreitun¬
gen gegen hiesige Ausländer für Deutschland zeitigen können.
Zeder sollte sich im Verkehr mit Fremden vergewärtigen, daß
sein Verhalten die ohnehin notleidende Allgemeinheit und
unsere Landsleute im Ausland in ernste Schwierigkeiten brin¬
gen kann.

Berlin , 19. Dez. Nach den Ermittelungen des Statistischen
üieichsamts ist die Großhandels - (Stichtag -) Indexziffer vom
1495 fachen am 5. Dezember ans das 1468fache am 15. Dezember,
d, h, um 1,8 Prozent , zurückgegangen. Damit ist fest dem
Londoner Ultimatum vom Mai 1921 zum ersten Mal eine
Senkung des Preisniveaus eingetreten. Der Dollar wurde in
Berlin am 5. Dezember mit 8375 Mark und am 15. Dezember
mit 7425 Mark notiert . Der Kursverlust beträgt demnach
IIP Prozent , dem aber die Einfuhrwaren mit einem Rück¬
gang vom 2569fachen auf das 2526fache oder um 1,7 Prozent
nur zögernd gefolgt sind. Die vorwiegend im Inland erzeug¬
ten Waren sind gleichzeitig vom 1280fachen auf das 1257fache
oder um 1,8 Prozent im Preise gewichen. Demnach handelt
es sich zunächst um ein leichtes, durch den Rückgang der Devi¬
senkurse hevbeigeführtes Abbröckeln der Großhandelspreise , das
im übrigen noch nicht allgemein in die Erscheinung zu treten
vermochte, denn trotz der im ganzen rückläufigen Tendenz blei¬
ben die Kolonialwaren mit dem 2694fachen gegen das 2434-
sache, ferner Häute und Leder mit dem 1878fachen gegen das
«öfache noch über dem Stand vom 5. Dezember, während
Getreide und Kartoffeln vom 1032fachen auf das 999fache,
Textilwaren vom 3098fachen auf das 2909sache und Metalle
vom 1921fachen auf das I790fache zurückgingen. Im Durch¬
schnitt hat sich das Preisniveau der Lebensmittel vom 1160-
fachen auf das 1140fache oder um 1,7 Prozent und das der Jn-
dustriestoffe vom 2122fachen auf das 2081fache oder um 1,9
Prozent gesenkt.

Vom Württembergischen Gemeindetag.
In der letzten Gesamtvorstandssttzung wurde einstimmig

Schultheiß Häher in Geutelsbach, OA. Schorndorf , zum Vor¬
sitzenden gewählt. Beschlossen wurde, daß die Bemühungen
der Geschäftsstelleum die Versorgimg der Gemeinden mit
Kohle fortgesetzt und die zu diesem Zwecke erforderlichen Kre¬
dite bei der städtischen Sparkasse in Stuttgart in Anspruch ge¬
nommen werden. An das Justizministerium wurde die Mit¬
teilung gerichtet, daß für die Inanspruchnahme von Amts-
dienern der Gemeinden bei Abhaltung von Terminen auf den
Rathäusern durch Gerichte grundsätzlich eine Entschädigung
beansprucht wird, und daß dieser 75 Prozent des jewerls gel¬
tenden Taggeldes für Gemeinderatsmitglieder zugrunde gelegt
«erden sollen. Diese Entschädigungen sollen der Gemeinde-
kaffe zugeführt werden. Der Vorschlag des Reichsarbeits¬
ministeriums, daß sich an der Förderung der Lehrlingshaltung
im Baugewerbe auch das Land und die Gemeinden mit Zu¬
schüssen beteiligen sollen, wurde für die Gemeinden mit der
Begründung abgelehnt, daß die Gemeinden setzt schon die
Lasten für soziale Aufgaben kaum zu bewältigen vermögen und
mit ihren beschränkten Einkünften neue Lasten grundsätzlich ab-
lehnen müssen.

Essenbahnertagungen.
Stuttgart , 20. Dez. Am letzten Sonntag tagte im Ver-

einshans St . Vinzenz unter dem Vorsitz von Rangiermeister
Klaiber das württ . Rangierpersonal . Me Versammelten be¬
dauerten lebhaft, daß die maßgebenden Behörden im Lande
wie im Reich den begründeten Wünschen auf eine bessere Be¬
wertung dieser verantwortungsvollen und gefährlichen Arbeit
immer noch nicht stattgegeben haben. Me Versammlung be-

„Zeit" die dort herrschende Auffassung der augenblicklichen Lage
wie folgt geschildert: lieber die Aussicht der Anleihe ist mit
Sicherheit nur das zu sagen. Laß amerikanischeKreise auch
in dieser Angelegenheit nur als vorsichtige Bankiers handeln
können und einen derartigen Kredit nur einem gesünderen und
wirtschaftlichen Beunruhigungen nicht mehr in bisherigem
Maße ausgesetzten Deutschland geben werden, d. h., daß die
Anleihe nur zustande kommen wird im engsten Zrrsammenhang
mit einem erfolgreichen Muck auf das politische Verhalten der
Alliierten, insbesondere Frankreichs. An sich dürfe die An¬
nahme der Wahrscheinlichkeit entsprechen, daß England Und
Amerika in absehbarer Zeit versuchen werden, ihre Auffassung
von der Notwendigkeit, Deutschland als kaufkräftiges Mitglied
der Weltwirtschaft aufrechtzuerhalten bzw. wieder herzustellen,
endlich durchzusetzen. Erst dann dürste eine endgültige Auf-
wärtsbewegnng der Mark zu erwarten sein. In gewissem
Sinne liegt also die Entscheidung bei Frankreich.

Loslösungsbestrebungen Koburgs von Bayern?
Unser Münchener Vertreter drahtet uns : In Franken

Neuenbürg, 20. Dez. Am Samstag , den 23. Dezember,
und Samstag , den 30. Dezember, Verkehren folgende Son-

—o » derzüge:  Pforzheim ab 1.25, Brötzingen ab 1.3r , Mrten"
wird das Gerücht verbreitet, daß Koburg wieder von Bayern lelv "8kl' Engelsbrand ab 1.45, Neuenbürg-E. an 1.51.
loskommen möchte. Es wird behauptet, daß bereits insgeheim
Listen kursieren, um festzustellen, wie west diese Losbewegung
um sich gegriffen hat . Wir können erklären, daß diese Gerüchte
irgend eine politische Mache sind, denn erst vor wenigen Tagen
haben im bayerischen Landtag die Vertreter des früheren Ko¬
burg erklärt, daß die überwiegende Mehrheit des früheren ko-
burgischen Volks froh ist, daß der Anschluß an Bayern voll¬
zogen wurde und daß sie auch dankbar für diesen Anschluß sind.

Unerfüllbare polnische Kohlenförderungen.
Me polnische Regierung verlangt von Deutschland eine

monatliche Lieferung von 1,6 Millionen Tonnen Kohle auf
während Reparationskonto . Deutschland erklärte, dieser Forderung

nicht Nachkommen zu können, La es zurzeit gezwungen sei, ein
größeres Quantum Kohle zu importieren als es der Repara¬
tionskommission abliefert. Die polnische Forderung nach Koh¬
lenlieferung ist umso erstaunlicher, als Polen durch die Ueber-
nahme eines Teils Oberschlesiens in den Besitz eines der weit¬
aus größten Kohlenreviere gelangt ist. Die Polen sind aber
nicht imstande, die Förderung auf der alten Höhe zu halten, so
daß sich in Polen schon jetzt Kohlenmangel bemerkbar macht.
Die gleichfalls von der polnischen Regierung erhobene Forde¬
rung auf Holzlieferung wurde von der deutschen Regierung
ebenso für uneissüllbar erklärt, zumal es an Transportmöglich¬
keiten fehle.

„General Händler ."
Das Kriegsgericht in Lille hat vor einigen Wochen den

deutschen General Händler zu zehnjähriger Freiheitsstrafe und
zu zwanzigjährigem Ausenthaltsverbot in Frankreich verur¬
teilt, wegen angeblich im Kriege begangener Barbareien gegen
die Zivilbevölkerung im besetzten Gebiet. General Händler
war ausweislich der französischen Prozeßakten Kommandant
des 6. deutschen Armeekorps. Nach Bekanntwerden dieser
Nachricht hat deutscherseits sofort eine eingehende Untersuchung
eingesetzt, um dem von den Franzosen behaupteten Tatbestand
auf den Grund zu kommen. Was hat sich herausgestellt? Es
gibt überhaupt keinen General Händler und hat ihn auch im
Kriege nicht gegeben. Auch ein General eines ähnlichen Na¬
mens hat weder das 6. Armeekorps noch das 6. Reservekorps
noch die Sechste Armee befehligt. In ähnlich leichtfertiger
Weise, wie dieses kriegsgerichtliche Urteil , ist übrigens die ganze
Auslieserungsliste, soweit sie auf französischen Anklagen be¬
ruht , aufgestellt. Sie enthält u . a . die Namen von Deutschen,
die bereits vor dem Kriege gestorben waren , oder die nie in
Frankreich, sondern nur im Osten gejochten haben.

bestehende hinaus vorhanden sei, daß Deutschland bezahlen
werde, wenn die Kommission einen gerechten und erträglichen
Reparationsbetrag festsetze.

. Das Blatt stellt fest, daß Einzelheiten über die französisch-
amerikaniischen Verhandlungen noch nicht Mitgeteilt werden
können, daß aber die Vereinigten Staaten unter keinen Um¬
ständen in der Lage seien, sich dafür zu verbürgen, daß Deutsch¬
land zahlen werde. Me einzig positive Versicherung der Ver¬
einigten Staaten sei wirtschaftlicher Art , mit anderen Worten,
die Bereinigten Staaten könnten aus traditionellen Gründen
keiner Gewaltanwendung zur Erreichung deutscher Zahlungen
zustimmen. Das Blatt bestätigt, daß Morgan und Rooth
wegen des Eintritts in die geplante Kommission sondiert wor¬
den seien.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Ausland.
Brotpreisermäßigung in Italien.

Rom, 20. Dez. Durch ein Dekret des Finanzministers
wurde der Getreidezoll von 11,5 auf 4 Goldlire herabgesetzt,

saßte sich' auch mit technischen Neuerungen, Verbesserung der! Durch diese Maßnahme wird eine Senkung des Brotpreises um
Hemmschuhe, Durchführung einer Rangierprämie , sowie einer
neuzeitlichen Erfindung einer Gleisbremse. Der Zusammen-

i schluß des gesamten RaNgierPersonals innerhalb des Württ.
Eisenbahnerverbandes wurde vollzogen und die vorgelegte
Satzung der Laudesgruppe gutgeheißen. Der Württ . Essen¬
bahnerverbandhatte seine Landesobmänner, Beamten und Ar¬
beiterräte zu einer Besprechung über die neue Dicnstdauervor-
ichrift ebenfalls in Stuttgart versammelt. der Orederyauê in der die gesamten durch den Versailler Vertrag nicht
tagte eine vom gleichen Verband einberusene starr veiuchre^ ^ Mirdenen Länder vertreten wären und die die deutsche Re-
beiterlandesversammlung, die zu den schwebenden wirtiaiasr^j parationsfähigkeit bestimmen soll. Diese Tatsache bleibe übrig
lichen Fragen (Gedingeverfahren, Arbeitszertormruug, u ver- ^ Gerüchten über eine Anleihe für Deutschland. Dcutsch-
teuerungszuscküsse und Ausbau , der sozialen Einrichtungen- ^ ^ ebenfalls sondiert worden und Botschafter Wiedfeldt
Stellung nahm. In allen Versammlungen kam ein geschwii- ^ mitgeteilt, daß seine Regierung bereit sei, den Spruch
uer, einheitlicher Wille am Wiederaufbau un-eres ^ derartigen Kommission auzunehmen, wenn die Bel¬
iebens, an der Hebung des Berkehrslebens nach den -maMmen i einigten Staaten glaubten, daß die Kommission Deutschland

.des Verbandes mftzuwirken, zum Ausdruck. Vom Reichsver- - - . - - -
skchrsministerium wurde eine bessere Berücksichtigung der wurtt.
Wünsche, insbesondere eine bessere Anpassung der Löhne und
Gehälter verlangt.

Die deutsche Hochfinanz nicht gerade hoffnungsvoll.
Berlin , 19. Dez. Aus Kreisen der Hochfinanz wird der

Pforzheint ab 1.55 Nm., Brötzingen ab 2.06 Nm., Birkenfeld
äb 2.12 Nm., Engelsbrand ab 2.20 Nm., Neuenbürg-E. ab
2.26 Nm., Neuenbürg-Stadt ab 2.30 Nm., Rotenbach ab 2.37
Nm., Höfen ab 2.44 Nm., Calmbach ab 2.51 Nm-, Wildbad an
2.59 Nm. Der Zug 967 Pforzheim ab 4.50, Neuenbürg an
5.16, Zng 958 Neuenbürg-Enz ab 5.33, Pforzheim an 5.54
fallen aus . Der Personenzug 969 Pforzheim ab 5.00, Neuen-
bürg-E. an 5.27 hält an diesen Tagen in Engelsbrand cm.

Neuenbürg, 19. Dez. (Eingesandt.) An einem der letzten
Sonntage wurde in der hiesigen Stadtkirche dem Kirchenchor
für seine Vorträge in der Kirche sowie anderen religiösen An¬
lässen, der Dank der Kirchengemeinde ausgesprochen, und das
mit vollem Recht, denn es erfreut jeden Kirchenbesucher, wenn
der Kirchenchor seine schönen Weisen von der Orgel herunter
ertönen läßt , und es wird Wohl nicht zu viel behauptet sein,
wenn man sagt, daß der Kirchenbesuch an solchen Sonntagen
ein besserer ist wie sonst. Nun aber ist noch ein anderer Verein
hier, der zwar nicht in der Kirche selbst, aber vom Turm der¬
selben herunter uns nahezu jeden Sonntag mit einem Choral
erfreut , und das ist der Posaunenchor des hiesigen Jünglings¬
vereins, der dies, ohne Dank zu erwarten , das ganze Jahr hin¬
durch in selbstloser Wesse tut . Auch ihm dürste' am Schlüsse
des Jcchres der Dank vieler hiesiger Einwohner nicht fehlen.

Arnbach, 20. Dez. Bei der letzten Sonntag stattgesundenen
Gemeinderatswahl >war die Beteiligung eine aus¬
nahmsweise starke. Me Wahl war gegenüber vor 3 Jahren
eine freie Wahl, wobei 4 Wahlvorschläge aufgestellt waren.
Me Vorschläge gingen nicht von Parteien aus , sondern waren
nur vereinigte, wobei ein Vorschlag mit 4 Kandidaten und eftr
Vorschlag mit einem Kandidaten durchgebracht wurden . Me
4 Kandidaten vom 2. Wahlvorschlag waren : Gottlieb Buch-
ter, 188, Gottlob JLck, 127, Ernst Mayer , Gemeindepfleger,
123, Adolf Buchter, Goldarbeiter , 104 Stimmen , vom 1.
Wahlvorschlag Gustav Wolfinger, Goldarbeiter , 132 Stimmen.

/X Herren alb, 20. Dez. Me Gemeinderatswahl am letzten
Sonntag hatte folgendes Ergebnis : Von 951 Wahlberechtigten
stimmten 733 ab, etwa 77 Prozent . Me Liste der „Bürger
und Kriegsteilnehmer" ist mit 5 Siegern , diejenige der „Ver¬
einigten Bürger - und Einwohnerschaft" dagegen mit 2 Ge¬
wählten vertreten. Diese sind in der Reihenfolge der Stimmen¬
zahl: Aug. Walther , Hermann Waidner, Wilhem Waidner
(Kullenmühle), Arnold Gräßle , Adolf Hauber, Jakob Kübler
und Otto Zobel.

Herrenolb, 19. Dez. Ein interessantes Wahlergebnis
zeigte diesmal die Gemeinderatswahl für die Parzelle Gais¬
tal, welche zwei Kandidaten aufstellte, wovon der eine (Keller,
bish. Gemeinderatsmitglisd) auf Wahlvorschlag 1 und der an¬
dere (Mast) auf Wahlvorschlag 2 stand. Daß bei dem Ver¬
hältnisverfahren zuerst die Sitze und erst in zweiter Linie die
Personen gewählt werden, haben sich wohl die wenigsten Wäh¬
ler von Gaistal überlegt, denn sonst hätten sie ihre Stimmen
wahrscheinlich nicht auf beide Wahlvorschläge verteilt. Am
aussichtsreichsten war ein Sitz für Gaistal aus Wahlvorschlag 2.
Dadurch aber, daß 286 Stimmen (Keller) dem Wahlvorschlag1
zugewendet wurden, errang Wahlvorschlag 1 einen weiteren,
den letzten Sitz (Zobel), während Wahlvorschlag 2 den aus¬
sichtsreichen3. Sitz (Mast) verlor.

Württemberg-
Stuttgart , 20. Dez. (Diebstähle Lurch Angestellte und

Arbeiter .) Die Diebstähle von Angestellten, Arbeitern und
Hausbediensteten zum Nachteil ihrer Arbeitgeber, die schon
einige Zeit eine charakteristische Erscheinung in der Verbrecher-
Lewcgung bilden, nehmen, wie die folgenden Fälle zeigen, eine
immer größere Ausdehnung an . Im Laufe der letzten Mo¬
nate entwendete der 21 Jahre alte Kürschner Ludwig Brandt

Gerechtigkeit widerfahren lasse. Diese vorsichtige Form der von Wismar in einem Pelzwarengeschäft in der Tübinger
Zusage sei veranlaßt durch den Umstand, daß die Vereinigten Straße zwölf Felle im Wert von über Million Mark. Ihren
Staaten streng an dem Prinzip festhielten, Deutschland müssej Verkauf vermittelte ein 17 Jahre alter Kürschnerlehrling, der
bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit bezahlen. Frankreich! seiner eigenen Firma ebenfalls zwei Felle im Wert von 20 000
seinerseits habe keine Zusage gegeben, sondern inoffizielle Fra - «Mark stahl- — Am 4. Dezember hat die Kriminalpolizei den
gen gestellt, welche Sicherheit gegebenenfalls über die derzeit- 18 Jahre alten Kaufmann Max Salzer von Waiblingen fest-

20 Prozent erreicht.
Die Wahrheit über die amerikanische Hilfsaktion.

Paris , 19. Dez. Der „New-Uork Herald " erfährt aus
Washington, daß zwischen den Vereinigten Staaten und
Frankreich inoffizielle Verhandlungen in der Reparationsfrage
im Gange seien. Me Vereinigten Staaten hofften, Frank¬
reichs Zustimmung zur Bildung einer Finanzkommission zu



genommen, der seit dem Sommer seiner Firma , einer Groß¬
handlung für Baumwollwaren in der Hohenstaufenstraße,
Kleider- und Futterstoffe im Gesamtwert von zwei Millionen
Mark entwendet hat . — Am 7. Dezember wurde der 24 Jahre
alte ledige Kaufmann Paul Sick von Eningen , OA. Reutlingen,
festgenommen, weil er zum Nachteil des Groß -Einkaufsvereins
der Kolonialwarenhändler Württembergs Waren im Gesamt¬
wert von 2 859 000 Mark gestohlen hat . Die Waren wurden
in einem Hause in Obereßlingen vorgefunden. — Am 12.
Dezember hat die Kriminalpolizei einen großen Diebstahl zum
Nachteil einer chemischen Fabrik in Möhringen aufgeklärt. Der
letzteren entwendete der 32 Jahre alte Werkmeister Friedrich
Hub von Ansbach Kerzen und andere Waren im Wert von
zirka zwei Millionen Mark.

Stuttgart , 20. Dez. (Die unrentable Steuer .) Aus Le¬
serkreisen wird dem Stuttg . Tagbl . geschrieben: Die Umsatz¬
steuer erfaßt ja auch die kleinsten Beträge . So erhielt ich
kürzlich einen Steuerzettel über 7 Mark für ein vermietetes
Zimmer im Jahr 1921. Verdient hat daran der Staat bei
den heutigen Papier - und Portokosten sicher nichts, ich mußte
zwei Stunden Zeit versäumen und auf dem Steueramt warten.
Mindestens könnte man doch auch die Umsatzsteuer der Zeit
anpassen, und zwar so, daß erst von einem größeren Umsatz ab,
vielleicht 10 000 Mark , die Steuer zu entrichten ist. Der Staat
kann doch kein Interesse an einer Sache haben, die mehr Auf¬
wand erfordert, als sie einbringt.

Heilbronn, 20. Dez. (Eisenbahnunglück.) Aiittwoch vor¬
mittag ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein schwerer
Unglücksfall. Der Güterzug 6701 übersah das Haltesignal und
fuhr dem in >der Richtung Osterburken den Bahnhof verlassen¬
den Personenzug 401 in die Flanke. Zehn Personen wurden
verletzt,' darunter drei (zwei Reisende- und ein Schaffner)
schwer. Der Verkehr auf den Leiden Gleisen war mehrere
Stunden gesperrt. Die Namen der Schwerverletzten sind:
Hilfsschasfner Jakob aus Heilbronn (linker Oberschenkel abge¬
fahren, rechter Oberschenkel gebrochen, Verletzungen lebensge¬
fährlich), Zimmermann Albert Weber aus Göppingen (kom¬
plizierter Unterschenkelbruch, Kopfverletzung), Schlosserlehr¬
ling Karl Rieger aus Großgartach (Kniegelenkerguß). Die
Schwerverletzten befinden sich im Krankenhaus Heilbronn , die
sieben Leichtverletztenwurden nach Anlegung von Verbänden
alsbald wieder aus dem Krankenhaus entlassen. Der Mate¬
rialschaden ist nicht sehr erheblich.

Eschenau OA. Weinsüerg, 20. Dez. (Vier Sträflinge ent¬
sprungen.) Vier Sträflinge , die von Hall nach dem Zuchthaus
Ludwigsburg befördert werden sollten, entsprangen in der
Nähe der hiesigen Station aus dem fahrenden Zuge. Sie
waren im Waschraum des Gefangenenwagens untergebracht,
zerschlugen in unbewachtem Augenblick die Fensterscheibe gegen
die Plattform und sprangen aus dem Zuge. Zwei in Sträf¬
lingskleidern nahmen ihren Weg in nordwestlicher, zwei an¬
dere, in Zivilkleidern, in nordöstlicher Richtung. Die letzteren
wurden in Dimbach vom Polizeidiener und Feldschützey ge¬
stellt. Die Sträflinge bemächtigten sich der Waffen und ent¬
kamen.

Heidenheim, 20. Dez. (Gemeinderatswahl .) Bei der Ge¬
meinderatswahl entfielen auf die bürgerlichen Parteien 6
Mandate , auf die Sozialdemokratie 5, auf die Kommunisten 1.
Im Gemeinderat sind jetzt vertreten : Bürgerpartei 1, Demo¬
kratie 7, Deutsche Volkspartei 1, Zentrum 2, Verein. SoK. Par¬
tei 12, Kommunisten 1. Abgestimmt haben 57 Prozent.

Neresheim. 20. Dez. (Mühlenkauf.) Die sog. Strickles¬
mühle bei Aufhauscn ging samt 20 Morgen Güter und son¬
stiger Fahrnis um 118 Millionen Mark durch Kauf an eine
Genossenschaft über.

Faurndau OA. Göppingen, 20. Dez. (Schweres Rodel¬
unglück.) Der 18 Jahre alte Friedrich Hees kam mit einem
Rodelschlitten, auf dem außer ihm noch zwei Personen saßen,
die Wangen« Steige herabgefahren. Er hatte Wohl über¬
sehen, daß die Schranke am Bahnübergang geschlossen war,
und fuhr mit großer Wucht gegen die Schranke, wobei er auf
das Gleis geschleudert wurde. Im gleichen Augenblick kam
eine Lokomotive angefahren, die den mit -den Füßen auf dem
Gleis liegenden Hees überfuhr . Es wurde ihm der linke Unter¬
schenkel und die rechte Fetsenkappe abgerissen. Im Göppinger
Krankenhaus mußte ihm der linke Unterschenkelabgenommen
werden. Die beiden Mitfahrer kamen mit hem Schrecken davon.

Kiebingen OA. Rottenburg , 20. Dez. (Gelandete Leiche.)
Die Leiche eines fest etwa 4 Wochen vermißten, in den 30er
Jahren stehenden Stollenarbeiters aus Holzhausen OA. Sulz
wurde beim Wehr aus dem Neckar gezogen. Der Verunglückte
trug noch den Betrag des Zahltags und seine Fahrkarte Sulz-

Aistaig bei sich. Er scheint auf dem Heimwege auf dem
Neckarstege zu Fall gekommen und ertrunken zu sein.

Buchau, 19. Dez. (Ausgrabungen .) Die diesjährigen
Ausgrabungen in der hallstattzeitlichen Wasserburg bei Buchau
haben trotz des ungünstigen Wetters neue, wesentliche Ergeb¬
nisse gezeitigt. Die Wehranlagen konnten auf der Westseite
freigelegt werden. Die wohlerhaltenen Palisaden bilden hier
eine dreifach Wehrmauer, deren zweite Linie den Wehrgang
trägt . Im Innern der Siedlung wurde ein weiteres voll¬
ständiges Gehöft mit Wohnbüden und Teilen dre Blockwände
aufgedeckt. Seine Wohngebäude liegen hufeisenförmig um
einen quadratischen Hof. Kleinsunde wurden wenig gehoben.
Die Leitung hatte wie bisher das Urgeschichtliche Forschungs¬
institut Tübingen und der Altertumsverein Buchau. Heber
die Vorgeschichte dieses kulturhistorisch überaus interessanten
Gebietes ist soeben bei Rudolf Abt, Schussenried, als Erstver¬
öffentlichung eine illustrierte Broschüre von Dr . H. Reinerth
„Das Federseemoor als Siedlungsland des Borzeitmenschen"
erschienen.

Baden
Enzberg, 20. Dez. In der Nähe des Orts fand man ge¬

stern ein in den zwanziger Jahren stehendes Mädchen von
hier auf dem Bahngeleise tot , mit abgefahrenem Kopf, vor.
Es handelt sich um ein braves Mädchen Fr . G . von Enzberg,
das aus unglücklicher Liebe den Tod gesircht haben soll. Am
Tag zuvor wollte das Mädchen in die Enz springen, wurde
aber von einer Geschäftsfreundin zurückgehalten. Die Freun¬
din behielt die Unglückliche über Nacht bei sich; aber am näch¬
sten Morgen führte die G. die Absicht, sich das Leben zu neh¬
men, doch aus.

Karlsruhe , 20. Dez. (Jugend von heute.) Ein Blick in
unsere Gerichtssäle gibt uns ein erschreckendes Bild von der
moralischen Verkommenheit eines Teiles unserer Jugend . Dort
sieht man vielfach Burschen im Knabenalter auf der Anklage¬
bank sitzen wegen der unglaublichsten Vergehen. Eine charak¬
teristische Beleuchtung unserer „Jugend von heute" gibt fol¬
gender Vorfall, der sich gestern in unserer Stadt ereignete und
über den der heutige Polizeibericht folgendes meldet: „Ge¬
stern erhielt ein 18 Jahre alter Kaufmann von hier von seinem
Arbeitgeber etwa 2 323 000 Mark mit dem Aufträge, das Geld
zur Bank zu bringen . Er mietet sich ein Auto und wurde in
dem Augenblick von Fahndungsbeamten festgenommen, als er
mit einem 16jährigen berufslosen Mädchen von hier mit dem
Gelde flüchtig gchen wollte. Der unterschlagene Betrag konnte
bis auf 13 000 Mark beigebracht werden."

lieber den Vorfall können wir noch folgendes mitteilen:
Eine hiesige Firma hatte den 18 Jahre alten Angestellten am
Vormittag des gestrigen Tages beauftragt , verschiedene außen¬
stehende Posten einzukassieren, um diese mit dem übergebenen
Bargeld aus einer hiesigen Bank einzuzahlen. Der junge Mann
besorgte auch die Einziehung des Geldes, dachte aber nicht
daran , dasselbe auf der Bank abzuliefern. In den Nachmit¬
tagsstunden fiel nun einem Beamten der Fahndungspolizei ein
junges Pärchen in einem hiesigen Lokal der Altstadt besonders
auf. Das 16jährige Mädchen war dem Beamten bereits be¬
kannt und so beobachtete er die Beiden mit besonderer Auf¬
merksamkeit. Als nun der „Kavalier " mit dem Mädchen das
Lokal verließ, folgte der Beamte den Beiden. Ms diese ein
telephonisch herbeigeholtes Auto bestiegen und der Chauffeur
bereits angekurbelt hatte, ging der Beamte auf den jungen
Mann zu und fragte ihn, wohin die Reffe gehe. Er verlangte
sofort den Ausweis und nun gab der Ertappte an, er wolle
nach der Bahn fahren, um im Aufträge seiner Firma Geld nach
Frankfurt zu schaffen. Dem Beamten kam die Sache doch etwas
verdächtig vor. Er stieg mit in das Auto ein und statt nach
der Bahn ging die Fahrt nach dem Bezirksamt, wo das junge
Pärchen einem eingehenden Verhör unterzogen wurde. Es
stellte sich nun nach telephonischerAnfrage und nach dem Ge¬
ständnis des jungen Mannes tatsächlich heraus , daß er die Ab¬
sicht gehabt habe, mit dem Mädchen mit dem Abendzug nach
Frankfurt zu reisen. Von dem Geld waren bereits 13 000
Mark für einen Koffer, eine Brieftasche und Zechen in den
verschiedensten Lokalen der Stadt verausgabt worden. Das
übrige Geld konnte wieder beigeschafft werden. Dem aufmerk¬
samen Verhalten des Fahndungsbeamten ist es zu verdanken,
daß die Firma den Betrag von über zwei Millionen nahezu
restlos wieder erhält . Me Beiden wurden festgenommen und
haben nun Gelegenheit, über ihren leichtsinnigen Plan , der
gründlich vereitelt wurde, nachzudenken.

Kürzell (A. Lahr), 18. Dez. Der Jagdaufseher Leopold
Kopf von hier hatte in der letzten Zeit wiederholt bemerkt, daß

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Verzeihen Sie, Herr Dostor, daß ich Sie unterbreche!" sie!
Franz ein; „gerade deshalb durfte er's nicht. Ich Hab' mii's
gleich gedacht, daß das die Frau Präsidentin nicht zugibt. Wer
läßt sich denn auch eine solche Nachbarschaft gefallen, wenn er
nicht muß? Und richtig — die Damen drüben sind furchtbar
böse geworden und haben's ein für allemal nicht gelitten, daß
die Bauplätze abgegeben worden sind. Nun sind sie wütend in
der Fabrik und tun Schabernack und rächen sich, wo sie können."

„Freilich eine erbärmliche Rache! — Du armes Ding!"
sagte Käthe und nahm die Taube aus Franzens Hand.

„Das Beklagenswertedabei ist, daß diese Roheit einzelner
aus einen ganzen Stand strafend zurückwirkt. Man wird der
Präsidentin keinen Vorwurf mehr daraus machen dürfen, daß
sie solche Elemente nicht in ihrer Nähe dulden will," sprach
Doktor Bruck mit verfinstertemGesicht.

„Das sehe ich nicht ein. Es gibt Boshafte und Rachsüchtige
in allen Ständen," versetzte das junge Mädchen rasch und leb¬
haft. „Ich verkehre oft in den unteren Klassen; mein Pflege¬
vater hat viel arme Patienten . Man stößt auf viel Undank
und Roheit, das ist wahr, oft jedoch auch auf brave und edle
Gesinnung; Not und Elend sind aber meist so herzerschütternd—"

„Ist nicht jo schlimm, wie Sie denken, Fräulein — das Volk
verstellt sich," unterbrach sie Franz mit einer wegwerfenden
Handdewegung.

Käthe matz ihn einen- Augenblick schweigend von unten
herauf mit einem sprechenden Blick. „Sieh, steh, was für ein
vornehmer Herr der Franz geworden ist!" sagte sie mit unver¬
kennbarer Ironie . „Von wem sprechen Sie denn? Sind Sie
nicht selbst aus dem Volke? Und was waren Sie den« früher
in der Schlagmühle? Ein Arbeiter wie die Leute dort in der
Spinnerei auch, ein Arbeiter, der schweigend manches Unrecht
leioen mußte, wie ich sehr genau weiß." __ _

Dem Müller schoß das Blur in das bestäubte Gesicht. Er
stand in sprachloser Verblüfftheit vor der jungen Dame, die
ihm so kurz und bündig, jo schlagend seinen Standpunkt bezeich-
nete. „Na, Fräulein, nichts für ungut! Es war nicht fv böse
gemeint," jagte er endlich und streckte ihr in unbeholfener Ver¬
legenheit seine breite Hand hin.

„In Wirklichkeit sind Sie auch nicht so schlimm, Sie haben
Glück gehabt und kehren nun den Schloßmühlenpächter heraus,
der Geld in der Tasche hat," entgegnete sie und legte einen
Augenblick ihre schmale Hand in die seine, aber die kleine Falte
des Unwillens auf ihrer Stirn glättete sich nicht so rasch wieder.
Sie zog ein weißes Tuch aus der Tasche, schlug es um die Taube
und knüpfte die vier Enden zusammen. „Ich werde Henriette
den kleinen Invaliden mitbrmgen," sagte sie, das Tuch vor¬
sichtig in die Hand nehmend— es sah aus wie ein armseliges
Retsebündelchen.

Der Doktor öffnete eine kleine Seitentüre in der Hofmauer,
welche direkt in den Park führte, und ließ die junge Dame
voranschreiten. Draußen blieb sie wie angewurzelt stehen. „Ich
finde mich nicht zurecht," rief sie fast bestürzt und wandte sich
wie hilflos nach ihm um. „Sieht es doch fast aus, als c>b
Riesenhände den Park durcheinander geschüttelt hätten. Was
tun die Leute dort?" Sie zeigte weit hinüber nach einer Erd¬
vertiefung von gewaltigem Umfang, aus der die Köpfe zahl¬
reicher Arbeiter austauchten.

„Sie graben einen Leich; die Frau Präsidentin liebt die
Schwäne aus breitem Wasserspiegel."

„Und was baut man da drüben nach Süden hin?"
„Ein Palmenhaus."
Sie sah nachdenklich vor sich hin. „Moritz muß sehr reich

sein"
„Man sagt es." Das klang jo kühl und objektiv, als ver¬

meide er absichtlich, seinen Antworten auch nur den l->̂ nen
MtMang eines,eigenen Urteils zu geben. . . , „Ich werde e-ie

in seinem Jagdbezirk stark gewildert wird. In einer der leg
ten Nächte befand er sich mit seinem Sohne auf der Streiff
als sie auf einmal verdächtige Geräusche hörten . Sie pffM.'
sich in die Gegend, aus der auch Schüsse gefallen waren, m-
nach Anruf die Wilderer die Flucht ergriffen, feuerten sie
einen Schreckschuß nach. Eine volle Schrotladung war he»
einen in Brust und Oberarm gegangen, so daß er bewußtlos
liegen blieb, aber von dem Jagdhüter nicht gefunden -wur^
Die andern ergriffen die Flucht. Erst nach Stunden kam ^
Verletzte zu sich, worauf er sich nach Hause schleppte. Er be¬
findet sich außer Lebensgefahr. Die Wilderer waren 24, zz
und 29 Jahre alt und stammen aus Ichenheim.

Wolfach, 19. Dez. Eine opferwillige Gemeinde scheint St
Roman zu sein. Dort wurde dieser Tage eine neue Kirche
cingeweiht, die nur 600 000 Mark kostet. Das war nur da¬
durch möglich, daß alle Materialien bis auf Kalk, Zement und
Backsteine umsonst geliefert wurden. Die Bauern haben dff
Fuhren auf die 7 Kilometer von der Bahn entfernten Höhen
umsonst geleistet. Auch die Arbeiter haben manche Stunde um¬
sonst an dem Gau gearbeitet.

Eberbach, 19. Dez. Aus dem Oberwasserkanal des Jtt-e,,
krastwerkes wurden drei Hirsche gezogen, die nachts dort er- >
trunken Muren Bereits vor etlichen Tagen ereilte dort viertrunken waren.
Stück Wild das gleiche Schicksal. Die Tiere können
sehr leicht in den hoch am Hang und dicht am Wald herziehenl
den Kanal stürzen, und da der Kanal glatte, zementierte
Wände hat, auch ziemlich tief ist, so müssen sie im Wasser um-,kommen.

Konstanz, 20. Dez. Wie bereits kurz gemeldet, begann
am Montag vor der Strafkammer des Landgerichts der Prozeß
gegen 16 Angeklagte von Singen a . H. wegen Landftiedenz-
bruch und erschwerten Landfriedensbruch. Ms Sachverständi¬
ger ist Oberarzt Dr . Zweiffelhofer anwesend; 31 Zeugen sind
zu vernehmen. Teilweise lautet die Auflage auf einfachen
Landfriedensbruch, teilweise auf erschwerten Landfriedensbnich,
indem die Angeklagten in die Häuser Dr . Paulsen und Major
a. D. Scherer eindrangen, dort nach Gegenständen suchten, teil-
iveise Gegenstände Mitnahmen, gegen die Einwohner tätlich
vorgingen, am Steinbombardement teilnahmen ufw. Ange-
klagt sind: GewerkschaftssekretärMaddalena (27 Jahre alt),
Maler Schäfers (40), Schlosser E . Schmtd (18), Hilfsarbeiter
Fr . Auer (27), Eisendreher Otto Laible (28), Arbeiter W. Ret¬
tich (28), Schlosser I . Kladt (44), Taglöhner Sontheimer (24),
Maurer Fr . Menzer (44), Arbeiter K. Merker (27), Monteur
H. Heinemann (26), Arbeiter Scheck(33), Schlosser Fr . Mar¬
tin (27), Schlosser R . Sauter (20), Arbeiter F . Maier (21),
Korbmacher Karl Pohle (17). Laible ist aus Schaffhausen,
Maier aus Zürich. Die Angeklagten werden durch die Rechts¬
anwälte Spiegel und Frank vertreten. Acht Angeklagte, dar-
unter die beiden Kommunistcnführer Maddalena und Schä¬
fers, wurden zu je fünf Monaten Gefängnis , ein Angeklagter
zu sieben Monaten , vier Angeklagte zu vier Monaten und
drei Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Allen
Angeklagten wurden mildernde Umstände zugebilligt.

Pfullerrdorf, 19. Dez. In Hattenweiler ereignete sich ein
schweres Unglück. Zwei 12jährige Knaben spielten mit einem
Jagdgewehr , das sich plötzlich entlud . Die Schrotladung drang
dem Sohn des SchmiedemeistersF . Greinacher in den Hals Md
tötete den Knaben sofort.

St . Georgen, 20. Dez. Der ledige Mechaniker Wilhelm
Rapp geriet in der Wirtschaft Deutsches Haus mit dem ver¬
heirateten Gipsermeister Günter von Läuterbach in einen
Streit , wobei er mit dem Messer hantierte . Er traf dabei die
Schlagader im linken Oberschenkel. Der Getroffene verblu.
tete trotz sofortiger Hilfe. Er hinterläßt eine Frau und fünf
Kinder.
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Radolfzell, 19. Dez. Das hiesige Amtsgerichtsgefängnis
ist gegenwärtig so stark überfüllt , besonders mit Schmugglern,
daß Insassen nach anderen Gefängnissen gebracht werden
müssen.

Konstanz, 18. Dez. Die hiesige Staatsanwaltschaft hat in
der Zeit vom 15. November bis 15. Dezember 11 Millionen
Mark Geldstrafen ausgesprochen «wegen versuchten Warsn-
schmuggels an den Konstanzer Grenzübergän-gen. Waren im
Werte von 1 Million Mark wurden dabei beschlagnahmt.

Mannheim , 18. Dez. Schwere Ausschreitungen haben
am Sonntag am Paradeplatz zugetragen. Mehrere betrunkene
Personen belästigten beim Aussteigen aus einem Straßenbahn¬
wagen andere Fahrgäste. Gegen einen einschreitenden Polizei¬
beamten nahmen die Betrunkenen eine derartige Haltung ein,
daß der Schutzmann den Haupträdelsführer nach der Wache
bringen wollte. Sofort ergriffen andere Personen für den

führen," sagte er, als sie unschlüssig ihre Augen über die so
gänzlich veränderte Gegend schweifen ließ. Er reichte ihr seinen
Arm, und sie legte unbedenklich ihre Hand darauf . . Wun¬
derlich! Erst jetzt fiel ihr der Gedanke, daß sie in wenigen
Minuten der ihr geistig so weit überlegenen Schwester gegen¬
übertreten sollte, unbeschreiblich bang und schwer auf das Herz.

Sie blieb stehen und sagte nach einem tiefen Atemholen be¬
fangen lächelnd: „O ich Hasenfuß! Ich glaube gar, ich fürchte
mich. — Ob ich wohl Flora gleich beim Eintreten begegnenwerde?"

Sie sah, wie ihm das Blut jäh und dunkel in das Gesicht
stieg. „Soviel ich weiß, ist sie ausgesahren," antwortete er mi!
bedeckter Stimme, und gleich darauf setzte er. jeder neuen Frage
vorbeugend, hinzu: „Sie werden das ganze Haus heute yochw
einer gewissen Aufregung finden — der Fürst hat Moritz vor
wenigen Tagen den Adel verliehen."

Und das sagte er jetzt erst. „Wostir denn?" stieß sie über¬
rascht heraus.

„Nun, er hat bedeutende Verdienste um die Hebung der In¬
dustrie im Lande," versetzte er jo rasch und ernstlich, als gelte
es, ein ungünstiges Urteil abzuwenden. „Dabei ist Moritz ein
Mensch von großer Herzensgute — er tut sehr viel für dieArmen."

Käthe schüttelte den Kopf. „Sein Glück macht mir Angst"
„Sein Glück?" wiederholte er betonend. „Es kommt oaraus

an, wie er selbst diese Wechselfälle ansieht."
„O, ganz gewiß als etwas Beseligendes," antworicte sie

entschieden. „Ich weiß aus seinen Briefen, vaß ihm die Erwer¬
bung weltlicher Güter Hauptlebenszweck ist. Seine letzte Zu¬
schrift zum Beispiel war eine geradezu verzückte, weil — mein
Erbe sich über alles Erwarten reich herausgcstellt hat."

Er ging schweigend neben ihr her; dann fragte er mit einem
Seitenblick: „Und Sie — bleiben denn S i e kalt, diesem Reich¬
tum gegenüber?"
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«estgenommeuon Partei und entrissen ihn dem Polizeibeamten
Erst nachdem andere Schutzleute herbeigerufen waren, gelang
die Verhaftung der Täter.

Mannheim , 19. Dez. Weil er glaubte, den Streik in der
Anilin- und Sodafabrik nicht überleben zu können, hat sich
der 48 Jahre alte verheiratete Schmied Max Brandt in Feu
denheim erhängt . Schon am Sonntag versuchte er, freiwillig
«ms dem Leben zu scheiden, konnte aber von seiner Frau noch
rechtzeitig daran gehindert werden.

Vermischtes.
Jnzigkofen in Hohenz., 19. Dez. Im Hause der Witwe

Henselmann wurde der 21jährige Monteur Otto Wolfmeier
aus Ulm beim unvorsichtigen Umgang mit einer Mauser
Pistole seitens seines Kollegen tödlich verletzt. Der Sohn der
Witwe Henselmann wollte einem Bekannten in Gegenwart
der beiden Monteure die Pistole zeigen und legte sie auf den
TiDH. Der eine der Monteure nahm die Waffe in der Mei
nung, sie sei entladen, in die Hand ; plötzlich krachte ein Schuß
und Wolfmeier, der daneben stand, brach, in die Brust getrost
fen, zusammen und war alsbald tot.

Ein „deutsches Haus" von Tschechoslovakengekauft. Das
„Deutsche Haus " in Bielefeld ist von einem tschechoflovakischen
Konsortium für 14 Millionen Mark gekauft worden.

Schreckenstat eines Geisteskranken. In Aschaffenburg
wurde ein Mann verhaftet, der barfuß und hemdärmelig mit
einem Gewehr über die Schulter in den Straßen umherlief und
durchaus den Eindruck eines Geisteskranken machte. Es stellte
sich heraus , daß es sich um einen Jagdaufseher Spinnler aus
Soden im Taunus handelte, der seinen siebzehnjährigen Sohn
erschossen und seine Ehefrau durch einen Bauchschuß schwer per
wundst hatte . Die Frau war inzwischen in das Frankfurter
Krankenhaus gebracht worden und hier gestorben Auch au¬
seine anderen Kinder war Spinnler mit dem Kolben losgegan¬
gen. Sie konnten sich ihm aber 'durch die Flucht entziehen.

Die Stadtmauern von Ballenstedt auf Abbruch verkauft
Die Stadt Ballenstedt a . Harz beschloß, die alten Stadtmau
ern, das Wahrzeichen der Stadt , auf Abbruch zu verkaufen.

Praktischer Kommunismus. Als Falschgeldfabrikant ist in
Berlin der Kommunist Rasch festgenommen worden, der nach
seiner Angabe bei der Revolution einer der Vorsitzenden des
Berliner Arbeiter - und Soldatenrats gewesen sein will. Er
berichtet weiter, im Auftrag der kommunistischen Partei mehr¬
fach Missionen in Moskau ausgeführt zu haben und steht im
dringenden Verdacht, bei dm Frühjahrsaufständen im vorigen
Jahr in Mitteldeutschland sich stark betätigt zu haben.

Von Mitschülern zu Tode gemartert. Auf dem Schulho-
in Niederweiler entstand eine Streiterei zwischen dem 12jähri
gen Schüler Adam Uhl und seinen Mitschülern, wobei dieser
von seinen Kameraden derart gehetzt und gepeinigt wurde, daß
er in das Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er seinen
Verletzungenerlag . Eine Untersuchung ist im Gang.

Erwischte Schmuggler. In der Nähe des Fißlthaler Bahn
Hofes wurden Pakete aus dem von Bayern nach Salzburg fah
renden Zuge geworfen. Die Pakete, die Waren im Werte
von 20 Millionen Kronen enthielten, wurden beschlagnahmt.
Es handelt sich um Schmuggelgut aus Deutschland. Die
Schmuggler sind drei Südslaven.

Ein Steinadler lebend gefangen. Im Klostertale, das sich
von Bludenz gegen den Arlberg hinzieht, wurde ein ausge¬
wachsener Steinadler lebend eingefangen. Ein 71jähriger
Bauer bemerkte am Waldrande einen Adler auf einem jungen,
geschlagenen Rehbock. Als der Bauer näher kam, ließ der
Adler von dem Reh ab und wollte fliehen. Im lockeren Schnee
aber konnte er nicht auffliegen und der alte Mann packte den
Raubvogel. Der Adler hackte wohl auf die ihn festhaltenden
Hände los, doch der Bauer hatte dicke Handschuhe an und ließ
nicht mehr los.

Die verteuernden Frachten. Zur Verteuerung der Lebens¬
mittel tragen die hohen Frachtkosten wesentlich bei. Der Ver¬
band deutscher Butterfirmen , e. V., Sitz Hamburg , hat eine
Eingabe an den Reichsverkehrsminister gerichtet, in welcher
festgestellt wird , daß der Frachtsatz für Butter das 3362fache
des Friedenssatzes beträgt . Es wird dargelegt, daß ein Faß
Butter von 60 Kilo von Schleswig-Holstein nach Dresden nach
neuestem Frachtsatz als Eilgut 10 300 Mark kostet, was einen
Frachtanteil von 102 Mark aufs Pfund bedeutet.

Handel und Verkehr.
Weilderstadt, 20. Dez. Der Zutrieb zum gestrigen Weih

nachtsmarkt betrug 190 Stück Vieh, und zwar : 16 Stück Och¬
sen, gehandelt zu 500 000—550 000 Mark, 22 Schaffochsen, ge¬
handelt zu 340 000 Mark , 32 Jungstiere , gehandelt zu 80 000
bis 90 000 Mark , 6 Kälberkühe, gehandelt zu 370 000 Mark,
22 Kalbinnen, gehandelt zu 300 000 Mark, 30 Kühe in Milch,
gehandelt zu 280 000 Mark, 62 Stück Einstellvieh, gehandelt
zu 85 000 bis 168 000 Mark das Stück. Trotz der hohen Preise
wurde viel gehandelt. — Der Zutrieb zum Schweinemarkt be¬
stand aus 23 Läufern und 82 Körben mit 738 Milchschweinen.
Bezahlt wurde für einen Läufer mit 100 Pfund Lebendgewicht
52 000 Mark, 2. Sorte 50 000 Mark, 3. Sorte 42 000 Mark das
Paar ; für Milchschweine 1. Sorte pro Paar 32 000 Mark,
2. Sorte 28 000 Mark, 3. Sorte 20 000 Mark . Die Käufer
waren zurückhaltend.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 20. Dez. Der vom Landtag in seiner Mon¬

tagssitzung angenommene Entwurf eines Gesetzes über dis
Entschädigung der Mitglieder des Landtags sieht folgende
Sätze vor: Monatliche Aufwandsentschädigungfür Ortsan¬
sässige(Stuttgarter) 16000 Mk., für Auswärtige 25000 Mk.
nebst Teuerungszuschlag wie bei den Beamtengehältern.
Taggelder bei Ausschußsitzungen für Ortsansässige 400 Mk.,
für Auswärtige 800 Mark. Präsidentenentschädigung 20000
bezw. 30000 Mark nebst Teuerangszuschlag. Mit der neuen
Regelung lehnt sich das Diätengesetz an die für die Reichs-
tagsmitglieder geltenden Vorschriften an.

Mönche», 20. Dez. Eine Amerikanerin hat hier Ju¬
welen im Wert von vielen Millionen Mark verloren. Es
handelt sich um Schmuckgegenstände in Platin mit Brillanten
besetzt, für deren Beibringung von der Verlustträgerin allein
vier Millionen Mark Belohnung ausgesetzt ist. — In der
Nähe des Marienplatzes in München ließ sich in einem Ge¬
schäft ein Mann Brillantringe zum Kauf vorlegen. In
diesem Augenblick entwendete er zwei Ringe im Wert von

700000 Mark und suchte damit das Weite. Er konnte
jedoch noch festgenommen werden.

Berlin, 20. Dez. Nach fast fünfwöchiger Dauer kamen
gestern die Verhandlungen über den Abschluß eines neuen
Buchdruckertarifs zwischen den beteiligten Organisationen zum
Beschluß. Der an die Stelle der alten Tarifgemeinschaft
tretende Tarifvertrag tritt ab 1. Januar in Kraft. Mit den
Organisationen der Hilfsarbeiter dauern die Verhandlungen
noch an.

Prag, 20. Dez. „Cesko Slowo" zufolge bildete sich
in Reichenberg eine tschechische Faszisten-Organisation, die
das Militär und die Gendarmerie überwacht.

Lausanne, 20. Dez. Ein türkisches Delegationsmitglied
erklärte dem Havas-Berichterstatter, die Türkei würde die
Verhandlungenabbrechen, wenn sie in der Meerengenfrage
vor heute nachmittag4 Uhr keine Genugtuung erhalten hätte.

Amsterdam, 20. Dez. Das „Allgemeen Handelsblad"
meldet: Der deutsche Kreuzer„Berlin", der dem Hafen von
Nienwediep zum Zeichen des Dankes für das Liebeswerk
des niederländischen Volkes an die deutschen Kinder einen
viertägigen Besuch abstattete, ist gestern nachmittag wieder
nach Kiel in See gegangen.

Johannesburg, 20. Dez. Die letzten drei der wegen
Teilnahme an der Revolte im Randgebiet Angeklagten wur¬
den zum Tode verurteilt. Die südafrikanische Arbeiterpartei
bat den Generalgouverneur, dahin zu wirken, daß keine
Hinrichtungen mehr erfolgen.

New-Uork, 20. Dez. Herr Lamont von der Morgan-
Gesellschaft erklärte bei einem Festmahl, Zeitungsberichte
riefen den Eindruck hervor, als ob das Ersuchen des deutschen
Botschafters um ein Darlehen abgewiesen worden sei. Er
bemerkte dazu: Wir sagten dem Botschafter eine Anleihe sei
unmöglich, weil gegenwärtig das amerikanische Publikum
nicht daran denken darf, Schatzanweisungen zu kaufen und
ferner, wir könnten dem Publikum Zeichnungen auf eine
solche Anleihe augenblicklich nicht empfehlen.

London, 20. Dez. Der „Daily Telegraph" schreibt:
Staatssekretär Hughes betonte bei dem kürzlich gepflogenen
unverbindlichen Meinungsaustausch mit den Diplomaten der
Alliierten in Washington die sehr starken Bedenken, die von
der amerikanischen öffentlichen Meinung bezüglich Sanktionen
oder der Beschlagnahme von Pfändern wie die Besetzung des
Ruhrgebietes gehegt werden. Hughes hob die Wichtigkeit der
Ansicht hervor, die von der internationalen Bankwelt hinsicht¬
lich der praktischen Regelung des gesamten Reparationsbetrags
vertreten werde. Dem Blatt zufolge soll abgewartet werden,
ob Washington entweder direkt oder durch einen Beobachter
an der kommenden Pariser Konferenz förmlich die Verweisung
der Entscheidung über eine der wichtigsten Seiten des Repara¬
tionsproblems an den Bankierausschuß Vorschläge.

Die Bereinigung der württ. Bauernschaft.
In seiner Generalversammlung aM Montag , den 18. De¬

zember, in Ulm hat der Schwäbische Bauernverein mit 990
gegen 4 Stimmen beschlossen, sich mit dem Landwirtschaftlichen
Haupiverband zu einer Organisation zu verschmelzen. Die
Korrespondenz des Landw. Hauptverbandes kennzeichnet die
außerordentliche Bedeutung dieses Beschlusses:

„Somit wäre erreicht, was jahrelang schon herbergesehnt
worden ist. Wir haben die Einigung der ganzen württember-
gischen Bauernschaft. Beseitigt ist das Mißtrauen zwischen
Ober- und Unterland , es gibt jetzt in der Stellungnahme der
Landwirtschaft nur noch eine Front und die vereinigten Land¬
wirte sind stark genug, berechtigte Forderungen durchzusetzen.
Die Aufgabe wird nun sein, da sowohl die Organe des Haupt-
Verbands wie des Bauernvereins die Vereinigung beschlossen
haben, dafür zu sorgen, daß auch draußen in den Bezirken und
Gemeinden die Unterorganisationen ineinander aufgehen. Je
schneller dies geschehen ist, umso schneller wird die nunmehrig?
Hauptorganisation ihren Einfluß geltend machen können. Der
Landwirtschaftliche Hauptverband schätzt sich glücklich, den
Landwirten dieses für unsere künftige Entwicklung hochbedeut¬
same Ereignis auf den Weihnachtstisch legen zu können. Dabei
ist nur der einzige Wunsch, daß auch diejenigen, welche dem
Einigungswerk aus diesen oder jenen Gründen noch mit Zwei¬
fel und Bedenken gegenüber stehen, angesichts des riesigen
Vorteils der Einigkeit in der schwäbischen Bauernschaft, ihre
Bedenken zu überwinden vermögen."

Zur Milchversorgung.
Die Landw. Korrespondenz schreibt: Die Schwäbische Tag

wacht gibt in ihrer Nr . 297 vom 20. Dezember Ausführungen
wieder, die der Amtsvorstand des Oberamts Urach kürzlich ge¬
macht hat . Sie laufen im wesentlichen darauf hinaus , daß an
gosichts der immer geringer werdenden Anlieferung von Frisch¬
milch nach den Städten eine gemäßigte ZwaNgsbewirffchaftung
der Milch nicht entbehrt 'werden könne. Die Land Wirts¬

chaft lehnt jede Zwangswirtschaft  ab , weil Nur
bei freier Wirtschaft die Produktion gesteigert werden kann
Wenn diese Taffache im heurigen Jahr verschleiert ist, so lieg"
der Grund darin, daß Lei dem geringen Ergebnis der Heu-
und Oehmdernte nicht genügend einheimische Futtermittel
zur Verfügung stehen und daß durch die außerordentlich
schlechte Getreideernte der Landwirt nicht genug Einnahmen
Hai, um die zur Prodnkffonsstcigerung notwendigen Kraftfut¬
termengen zu kaufen. Die tatsächlich vorhandene geringe
Milchproduktion ist nur eine vorübergehende Erscheinung, auf
der wir umso später herauskommen, je früher und je stärker
eine Zwangswirtschaft eingeführt und je länger sie aufrecht
erhalten wird. Die Schädigungen, welche die Volksgesundheit
dadurch erleidet, daß zu wenig Milch nach den Städten gelie¬
fert wird, werden auch von der Landwirtschaft nicht verkannt.
Was von dieser Seite möglich ist, die Lage zu lindern, geschieht
schon heute. Aber man versucht weiter, die Last der für viele
Kreise notwendigen Milchverbilligung dem Erzeuger allein
aufzuerlegen und ihm außerdem die volle Verantwortung für
die Preisgestaltung und den Produktionsrückgang aufzubürden.
Der Weg zur Steigerung der- Milcherzeugung geht über die
Preisanpassung , durch welche die Erzeugung rentabel gemacht
wird. Die erhöhten Milchpreise können für Bedürftige höch-
'tens aus allgemeinen Mitteln , nie aber durch einseitige Be¬
lastung der Erzeuger verbilligt werden.
Verkümmerung der Kirche bei Loslösung des Rheinlaudes vo»

Deutschland.
Köln, 20. Dez. In einer Zuschrift wird die „Kölnische

Volkszeitung" daraus aufmerksam gemacht, was die katholische
Kirche zu erwarten hätte, wenn die Rheinlandc französisch
würden. Die entvölkerten Gotteshäuser in Frankreich sprächen
eine beredte Sprache. Dem Schicksal der Kirche sei dort auch
die Schule gefolgt. Fm öffentlichen Leben sei die Kirche recht¬
los, für feindlich angesehen und nur als Mittel der Politik
gebraucht. Sie führe ein Leben der Verkümmerung. Dies
alles hätte die katholische Kirche des Rheinlandes zu erwarten,
falls die französischen Pläne verwirklicht würden. Außerdem
würden auch das übrige katholische Deutschland stark in Mitlei¬
denschaft gezogen werden, da die meisten katholischen Organi¬
sationen im Rheinland ihren Sitz hätten.

Festsetzung Ser GetreiSeumlage.
Berlin, 20. Dez. Die Reichsregierung beschloß gemäß

H 50 des Gesetzes über den Verkehr mit Brotgetreide , den
Preis für das dritte Sechstel der Getreideumlage auf 165 000
Mark für Roggen mit entsprechenden Abstufungen für die an¬
deren Getreidearten festzusetzen. Gleichzeitig wurde beschlos¬
sen, eine Gesetzesvorlage einzubringen, wonach der Endtermin
für die Ablieferung des Umlagegetreides vom 15. April auf den
15. März znrückverlegt wird. Die vollkommen veränderten
Geldverhältnisse, die feit dem Erlaß des Gesetzes über den Ver¬
kehr mit Getreide sich vollzogen, machen diese wesentliche Er¬
höhung des Umlagepreises notwendig. Die Erhöhung ent¬
spricht nicht nur der Forderung der Billigkeit, sossdern sie ist
notwendig, um die Fortführung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung, namentlich eine umfangreiche intensive Frühjahrsbe¬
bestellung zu ermöglichen. Die neuen Preise machen selbst¬
verständlich eine Erhöhung der Abgabepreise der Reichsgetreide¬
stelle erforderlich, jedoch wird sich der neue Getreidepreis neben
den sonstigen Ursachen (Preis des Auslandsgetreides , Beför¬
derungskosten, Mahl -, Backkosten usw.) nur insoweit im Brot¬
preis auswirken, als durch ihn eine Erhöhung auf etwa das
Einzweidrittelfache des bisherigen Durchschnittsbrotpreises be¬
dingt wird . Die Erhöhung des Brotpreises , die infolge der
Erhöhung des Abgabepreises der Reichsgetreidestelleeintreten
wird, und die von dem Kommunalverband festznsetzen ist, wird
am 16. Januar 1923 in die Erscheinung treten.
Amerikas Haltung gegenüber der europäischen Wirtschaftslage.

London, 20. Dez. Die „Times" melden aus Washington,
von hoher amerikanischer Seite werde folgende Darlegung
der amerikanischenHaltung gegenüber der europäischen Wirt¬
schaftslage gegeben: 1. Es würde vollkommen müssig sein, von
einer internattonalen Anleihe, die Deutschland, zugute kommen
würde, und an der amerikanisches Kapital beteiligt sein könnte,
zu sprechen, bevor die Reparationsfrage endgültig geregelt sei.
2. Die amerikanische Regierung sei nicht der Ansicht, daß die
Frage der Schulden der alliierten Staaten an Amerika als ein
Teil des Reparationsproblems angesehen werden sollte. H.
Die Ver. Staaten wünschten nicht und nähmen auch keines¬
wegs an, daß irgendwo gewünscht werde, daß die Summe , die
Deutschland Kahlen solle, in einer Höhe festgesetzt werde, die zu
dem Argwohn Anlaß gebe, Laß Deutschland gestattet werden
solle, sich seinen gerechten Verpflichtungen zu entziehen. Nach
dem Korrespondenten kann und will die amerikanische Regie¬
rung Rat erteilen und ihren Einfluß zur Geltung bringen.
Aber unter keinen Umständen werde sie irgend eine Aktion er¬
greifen, die die Uebernahme irgend einer Verantwortung be¬
deuten würde.

Die größte Auswahl in
MrerWW,KlW.6iiiriWgeii

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Ruhestühle,

Koffer und Lederware«
n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

kok« Lei-i-oo^ersti -a»«« uns Loam l̂rosse.

von

eihnM-GesWe!
Wml -RMttWeii
Walter Siebert -Leman , Leiter der Kunstschule

Kloster Maulbronn,
darstellend;

Kloster Maulbronn (total), Klostertor zu
Maulbronn , Klosterbrunnen zu Maulbronn,

Besigheim , Hohentwiel
empfiehlt solange Vorrat

C. Meeh sche Buchhnndlg., Neuenbürg.
(Inh.: D. Strom.)

II

Kalender
für die wSrtleM. und . >LandwiiMasl

herausgegeben von der Württ. Laudwirtschastskammer
nnd dem Landw. Hauptoerbaud Württemberg und

Hohenzollern.
Enthält eine Menge wichtiger Aufsätze und anderer, den
Landwirt berührenden Artikel. Als Erzählung„Vom Hofe,
welcher unterging", eine Sozialisierungsgeschichte über falsche
Propheten mit einem Ausgang, der sowohl für Unternehmer
wie Beschäftigter die Nachteile derartiger verderblicher Expe¬

rimente beleuchtet.
Zu haben zum Preise von 30 Mark in der

C. Meeh scheu Buckhundlg., Neuenbürg
(Inh. : D. Strom.)



Ein guterhaltener k. g.

Die Unterstützungssätze sind durch Beschluß des Bezirks¬
rats vom 13. Dezember 1922 mit Wirkung vom 20. Novdr.
1922 an auf die in der Verfügung des Arbeitsministeriums
vom 18. November 1922 (Staatsanz . Nr. 272) genannten
Höchstsätze erhöht worden.

Neuenbürg , den 18. Dezember 1922.
Oberamt:

agner.

Stammholz- und Klungen
Nerkauf.

Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Waldungen
Distrikt II! unb V zum Verkauf:

Radelftammholz (Ta. u. Fi.) : 80,41 Fm. I. Klaffe,
113,75 Fm. II. KI., 189.63 Fm. III. Kl., 94,61 Fm. IV. Kl.,
29,90 Fm. V. Kl., 0,24 Fm. Vl. Klaffe.

Sägholz : 2.93 Fm. I. Klaffe, 22,42 Fm. II. Klaffe,
5,15 Fm. III. Klaffe.

Bnchenftammtzolz : 2,75 Fm. II. Klaffe, 1,74 Fm.
III . Kl., 6,40 Fm. IV. KI., 3,07 Fm. V. Klaffe.

Stchenstammtzolz : 0,99 Fm. V. Kl.
Vanftange « : 5 Stück l. Klaffe, 27 Stück II. Klaffe,

2 Stück III. Klaffe.
Hagftange « : 4 StückH. Kl., 2 St . III. Klaffe.
Hopfenftange « : 3 Stückl. Kl.
Als Bedingungen gelten die Holzverkaufsbedingungen

des Waldbesitzerverbands. Schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose, in Prozenten der Landesgrundpreise vom
1. November 1922 ausgedrückt, sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens

2 . Januar 1923 , vorm. 11 Uhr,
beim Schultheißenamteinzureichen. Die EröffnuG^ de
geböte, welcher die Bietenden anwohnen können, eHGt zu
dieser Zeit. Nähere Auskunft und LoZverzeichnifse erteilt
Waldmeister Seeger hier.

Loffenau , den 16. Dezember 1922.
OA. Neuenbürg. GemÄnSerat.

Neuenbürg, den 21. Dezember 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei

dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen, sowie
allen denen, die sie zu ihrer letzten Ruhe begleiteten
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Familie Christian Kiefer.
Familie Karl . Kaiser.

In das Handelsregister ist am 13. Dezember 1922 ein¬
getragen worden:

I. Abteilung für Einzelfirmen: Eugen Müller , Sitz
Birkeufeld. Inhaber der Firma: Eugen Müller, Automobil-
und Fahrradhändler in Birkenfeld.

II.  Abt . für Ges.-Firmen: Adam u. Vollmer, Sitz
Birkeufeld. Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 15.
August 1922. Gesellschafter: Friedrich Adam, Fabrikant,
Ernst Vollmer, Fabrikant, beide in Birkenfeld.

Den 18. Dezember 1922.
Obersekretär Dürr.

Gemeinde Schwan«.

Stannnholz-
Derkanf.

Aus Abtl. Ob. Bahnholz und Sauwaid kommen am
Freitag, den 22. Dezember 1822, vom. iv Nhr,

im Rathaus hier im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:
Tauuen-Gtammhslz: Festm. : 10 1., 36 ll ., 70 III.,

20 IV.. 5 V. Klaffe; Sögholz : Fm.: je 2 I.—III. Kl.
Eichen-Stammho^ : M, .: 91 IV.—VI. Kl., worunter

ca. 40 Gartenpfoste

ans den Weihnachtstisch!
Walter Bloem:

er WeltbranS ".
In zwei kunstvoll ausgestatteten Bänden mit
Jllustratioue» und Kartenmaterial behandelt
Vorspiel des Kriegs, Weltpolitik, die Einkreisung,
Aussichten, den gesamten Kriegsverlauf, Zusam¬
menbruch, Umsturz, auf Grund amtl. Quellen¬
materials. Ein hochinteressantes Geschichtswerk
von bleibendem Wert. Preis der zwei Pracht-
bL ude Mk. 8000.—. M ^ eAhen8ürch die

C. MeehMeBuchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh . : D. Strom.

Wildbad.
Sehr schönen

Grhrock-
A«r«s>

Friedensvorrat, schwarze
Joppe

(gleiche Stoffe), Größe 48,
zu verkaufen.

Fritz , Schneidermeister.

Konsum-n.Summt»
Neueubürg/Enz und Umg.

Morgen  trifft wieder ein
Waggon

Weizen mit Geiste
ein und wird sofort in unserem
Lager gegen Barzahlung
in beliebigen Mengen abge¬
geben.

dlsuklibürg s . L.

Heute abend 8 Uhr
bei Schumacher

wichtige Besprechung.
Vollzählig erscheinen.

Zie ttkmte Per!«,
welche den Pelz am Diens¬
tag abend im Zug 8.58 von
Pforzheim nach Birkenfeld ge¬
sund  en hat. wird aufgefordert,
denselben gegen Belohnung in
der „Enztäler"-Geschäftsstelle
abzugeben.

r
Drehftrom, 220 Volt, 300g
Touren, ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

ieoekocko
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert *
C. Meeh'sche Nachdrucken!,

Inh . D. Strom.
Rnrsvericht der Firma

Mutsche EreMauL, Niederlassuug HemiM.
Devisen : « mtl. Mittelknrfe
Amerika 66»7i/,
Holland 2625 '/,
Schweiz 1267 .—
England 80599
Frankreich 497 ' /«
KestverzinSl. LtaatSPaPierer
50/. Dt . Reichsanleihe 80 .—
4°/° ..
3'/, °/» „ 260 .-
3°/» „ „ 1100 .-
Dtsch. SparprLmienanleihe 148 . -
4°/. Württ . Staatsanleihe 96'/«
3'/-»/» „ „ v. 1875 93.—
3'/, °/o „ „ versch. 82- 94
3°/» „ „ " 0.-
Ttndtanleihe« «.Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl . 100.—
3'/, °/» „ V. 1877—80 72.—
3'/«'/» „ V. 1904 70
4°/« W. Hyp.-Psdbf . 102— 115
3'/, »/° i. .. SS

20. Dezember 1922.
Industrie -Aktie« :

7025—
3850—
6375—
2775—
1300—
1705—

12400.—
6500—

»0000—

Hapaq
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
DiSconto -Com.-Anteile
Rhein . Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank -Alt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Farbwerke-Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt .-Luxemb. Bergw .-Akt. 17600.
Harpener Bcrgbau -Aki. 58000—
Benz -Motoren -Akt. 3300—
Daimler -Motoren -Akt. 3700.—
Badenia -Maschinenfbk.-Akt.2475—
Heidelberg . Cementw .»Akt. 8000—
Köln-Rottweiler 8900 —
Gebrüder Junghans -Akt. 3005—
Salzwerke Heildronn -Akt. 17000.—

Tendenz : sest.

W WtihMW-Gescheck
empfehlen wir unsere neu eingetroffeueu

Bücher
von Smghoser, Heer. Straß. Herzog. Boß.

sowie

Jugendschristen und -Wchrr
in reicher Auswahl.

C. Meeh'scheB»chhmdl«»», Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

SS IS

I empfehlen iür Sen Weihnachts - Einkauf:

Damenkleiderstoffe. einfarbig , gestreift
und karriert.

Herren-Anzugstoffe»
Vettdamaste , Bettbarchent»farbige

Bettzeuge , Halbleinen und
Baumwolltnche Hemdentnche,

Biber - Bettücher»
I Herren-Normal - u. Maeeo -Hemden

I

l

Baumwollflanelle,
abgepatzt und

am Stück,

in Wolle und
Baumwolle,und -Hosen» Socken

Damen Wüsche,Reformbeinkleider»
I Anterröcke» Schürze»,
A Strickjacken, Jumper,
II Ueberjackchen, "7L" "'' Shawls,
I! Damen - Mäntel , Kleider , Blusen.

ktl-KMÜMtik., Wilbsil.Illdsber:
MrMer,

Km Sonntag von 11—5 Ahr geöffnet.

I

8tkt8 0S8 üi6llS8te in lllMkr L»8«s3di.

Vsk-staursnLussr

>V68t!ie !̂ 6 42

M,
IsisfOn 3173

Lm Zvlllllsg. Äkü 24. NsLemdLk, voll NMsg sd geSMel

Bezn̂ Sprettz.
Nonailich in Nevenbirj
^ 4gg. Durch die Pos
j«, Orts- und Or -camis
ittlehr. sowie im sonstige,
Modischen Verkehr 40,

mit Poflbestellgeld.

^ Fällen von höherer Ge
MÜ besteht kein Anspruä
,i,s Lieferung der Zeitum
,der auf Rückerstattung de

Bezugspreises.

geltellvngen nehmen all
Miellen , in Neuenbür
Mrdem die Nusträge

jederzeit entgegen.

zirokonto Nr . 24 bei de
g.A.-Sparkasse Neuenbürx

300
-Er »»

Serhart Hauptm
' Gerhart Hauptmai
Politik und Wirtschaft
Jahr 1923 ", der durch
träge und seine Wohlfe
den verdient , ein Gelei
värtige Lage Deutscher
srmmenfaßt . „Die sta
gleicht einem Schiffe ", >s
vorüber. Er hat dem !
vir, einen genommen '
Steuer des Schiffes ist
Oer Bord geworfen,
durcheinandergeschüttelt.
getreten ist und das Sc
der Sturm zwar vorüb
nahe noch ebenso hoch,
große Seen über Deck
für die heutige Lage T
muß es aber noch weite
eingehender beleuchten
gefüllt. Außer der M
die besetzte erste , ebenso
Wiele aus jeder Klasse '
gingen auf andere We
lich der Ladung , durche
ist durch Wahl der Po
ein neuer Kapitän auf
chem Wege ist eine ne.
Wie schwer hat es nat
schwer dieser neue Kapi
Rasten , er fährt mit
nicht genügend gehörst
Lehrzeit in dieser furck
machen muß , und er h
schen noch immer in N
menschlich, von sich mc
Und am Ende , weil di

Unterreichenbach
O/A. Calw.

Drei gebrauchte

Futter-
Iihueidmisihillt!!

in sehr gutem Zustand preis¬
wert abzugeben.
Friedrich Huber , Tel. 17.

Zu dauernder Verwendung im Giro- und
suchen wir tüchtiges

Scheckverkehr

Fräulein

sind, drohen sie etwa i
als sei der neue Kapit
und den Sturm , kurz
dem die erste Mannschc

Ich fürchte , auch i
für das heutige Deuts
weiter und vollende es
ihre Kaltblütigkeit bew
pitän und die Mannst
das Schiff in einen Ho
wissen, daß , wenn die
oder an einer Klippe
werden muß . Auch di
Bilde , das wir einmal
ßem Herzen und kühl«
Fahrt viel zu tun hat
schlichten und Mut n
Gruppenpsychosen aus
zweiflung , wie eine H
M . Glaubt , werden
an die Tüchtigkeit Em
liche Sturm hinter ihr
wird. Sie werden au
blick, von dem sie siche
das herrliche , brave , <
werden kann . Deutsch
ich allen hundert Mi
bleibt einig im Hoffen

' Deutschland den Hase
werden wird . Ich ruf
verlassen wollen , im L
sogen. Rettungsboot:
ist immer noch Zeit , 6
das einige Deutschlan
immer wieder und w
kann nicht untergehen

»

Anfängerin kommt nicht in Betracht.
Oberamrssparkasse Neuenhjjrg.

Karlsruhe , 20 . D
badischen Landtags ve

j ? hastem Beifall des Ho
Bestrebungen in den
heißt : Wir sprechen i
m ihrem Kampfe um
land und versicherns
zu ihnen zu stehen. <
Deutschlands an den
wir mit dem gesamte
den es mit allen Kra
Neujahrsgruß für di<
nen wir zurufen , aus
tum.

München, 21. D
Handelsministerv. ll
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